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andere Kritiker 1St der Bensberger Kreıis, auf- Funktion der amerikanischen Wirtschaftshilfe,
geschreckt durch die Wiırkungen des Bomben- deren negatıve Auswirkungen Nur 1mM allge-

meilneren Rahmen der amerikanisch-südviet-kriegs, auf die letzte Phase der Eskalatıon
fixiert. Das Memorandum z1bt WAar einen namesischen Beziehungen begriffen werden

können und nıcht blo{ß 1ne Art finanztech-historischen Rückblick, doch es wird n1!
eutlich, 1n welchem Ausmafß eLtwa2 die USA nıscher Betriebsunfall sind, wvıie das Memo-
sıch schon seit der Genter Konferenz auf randum nahelegt. Überlegungen dieser Art
ıne Politik festlegten, die 1n diesen Jahren hätten Strukturähnlichkeiten 1n den Bezie-
ıhren Höhepunkt tand Ferner WIr: mangels hungen 7zwischen westlichen Industrienationen
7zureichender Analyse der Entwicklung VO  ; und Entwicklungsländern erkennen lassen

un:! dem Memorandum 1ne VOTrersSt bleibendeUnterdrückung und Wi;iderstand 1m Süden,
dıe Legende weiterverbreitet, die Befreiungs- Aktualıtät gesichert. So ber bleibt c5 poli-
front se1 ine Kreatıon der Nordviet- tisch unverbindlich: eine Zusammenstellung
NamesCH. Weil diese Zusammenhänge nıcht historischer Materialıen und allgemeiner Be-

hauptungen, gruppilert eine menschlicheklärt werden, leiben auch Begriffie w1e
„Neokolonialismus“ und „Neoimperialısmus“ sympathiısche und tür deutsche Katholiken

mut1ige Solidaritätserklärung mi1t dem vıiet-ZUr Bezeichnung der amerikanischen Politik
ebenso leer w1e dıe Behauptung, der 1etnam- namesischen Volk Wıe zahlreiche andere Stel-

lungnahmen ZUuU Thema sibt uch dieses Me-krieg stelle eıinen Ausschnitt A2US dem Süd-
Nord-Konflikt 7zwıschen den reichen un den morandum mehr Aufschlüsse ber seine Au-

Natıonen dar. Es hätte hier ZU Be1- als ber den Krieg 1n 1etnam.
spiel hingewı1esen werden mussen auf die Markus Kreıs SJ

Gehen WIr einem Neo-Modernismus entgegen?

Da 1 der Kirche immer schon Krisen C” Wiederentdeckung dieser Dokumente!l die nach
geben hat, die Heftigkeit den beunruhi- ıhrer Beschlagnahme durch die Deutschen im
genden Erscheinungen unserer Tage nıcht nach- ersSICenN Weltkrieg lange eit verschollen blie-
stehen, beweist die Geschichte des S1012 Mo- ben, bıldet für sıch alleın ine abenteuerliche
dernismus, dessen erschütternde Folgen den Geschichte. Keın Bischof und kein Theologe
Alteren uns noch lebhaft 1n Erinnerung Wr VOTr dieser geheimen kirchlichen Ge-
sind. Die noch mehr der wenıger betroften sıcher, und die Korrespondenz jenes be-
miterlebt haben, lieben oft VO  } einem rüchtigten Monsıgnore Benign1 1n Rom wWwWar

Irauma gezeichnet, das iıhr Verhältnis Z durch 1ne Unzahl VO'  3 Chifiren getarnt. Dıiıese
Kirche trübte, Ja zuweilen S1e VO  $ ıhr entirem- traurıge Episode der Kirchengeschichte bleibt
dete Es 1St nıcht leicht, sıch 1n die Mentalität eın Skandal,; dem TST Benedikt eın nde

bereıtete.jener e1lit dıe Jahrhundertwende e1INZU-
fühlen, die 1n der Kırche iıne geradezu hyste- Wır können uns heute nıcht mehr vorstellen,
rische Ketzerjagd alles, W as auch 1Ur da eın solcher Fall VO'  3 geheimer kirchlicher
den Schein des Modernismus sıch hatte, Überwachung und Verfolgung VO' Theologen
möglıch werden jeß Wır sind heute 1n der sıch noch einmal wiederholen könnte. Dıie
Lage, die Dokumente jener ırchlichen Ge- Macht der öftentlichen Meınung, die durch die
heimorganısatıon nachzulesen, die dem
Pontifikat Pıus eine regelrechte Theologen-
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Massenmedien noch gewachsen ist, macht eın spielen einer rein charısmatischen gegenüber
solches geheimes Vorgehen schon praktisch der institutionellen Kirche Sympathie und
unmöglich, selbst wWenNnn solche Versuche noch Antipathie lassen einen den Abstand der
vorkommen mögen. Es lıegt NU:  3 nahe, 1n einer Sache gegenüber verlieren, da{ß das Unter-
innerkirchlichen Krise Ww1e der heutigen mi1t scheidungsvermögen nıcht mehr recht Zur Aus-
früheren Krisen Vergleiche zıehen und auch wirkung kommt. Wenn Rom AuS dem Mo-
Zusammenhänge miıt den Ereignissen 1m Mo- dernismus eın Phänomen miteinander I1-

dernısmusstreit herzustellen. Oskar Schröder, menhängender Irrlehren gemacht hat, Jag
der selbst der reformkatholischen Bewegung das weniıger der sehr vieldeutigen histori-
nahestand, hat 1n seinem Werk Aufbruch schen Realität als der Art und Weıse, w ıe
un: Mißverständnis. Zur Geschichte der eine damals herrschende monolithische Schul-
formkatholischen Bewegung” “ einen solchen theologie, die sıch gefährdet fühlte, reagıeren
Versuch Nnie  men Liest INa  3 7 A die mussen laubte. Der Durchbruch WwIissen-
Kapitel über George Tyrell, Ernesto Buona1- schaftlichen BewulßSstseins, die modernen phi-
utl, den Jugendfreund Roncallıs, ber Romolo losophischen Fragestellungen, un! VOLr em
Murrıi, Hermann un Albert Ehrhard, das Drängen ZUr Demokratie 1n der Welt,

spürt ma  } die N Sympathıe des Ver- mußten auch 1im Denken der Theologie
fassers für den modernistischen und reform- verschiedenfältigsten Auswirkungen haben,
katholischen Autbruch jener Zeıt. Die W as durchaus nl  cht bedeutet, daß all diese
Anteilnahme, mi1t der diese Opfter der rOM1- Männer, die iNna  3 spater als Modernisten be-
schen Zensur als Menschen wı1ıe als Theologen zeichnete, miıteinander übereingestimmt hät-
gewürdiıgt werden, vermag den Leser NZzU- ten. Man braucht NUur die rastlosen Bemu-
stecken, mehr, als die Darstellung St hungen des Barons V, Hügel denken, der
spannend un! interessant ISt. Sicherlich ISt unentwegt bestrebt Wal, die Gegensätze Z7W1-
eın gzroßes Verdienst Schröders, das sehr V1 - schen den einzelnen Freunden, WwI1e LWa ZW1-
STreufe Material einer solchen Geschichte schen Loisy Uun: Blondel, auszugleichen. Man
des Modernismus und des Reformkatholizis- erinnere sıch das schmerzliche Ende einer
INUS 1n übersichtlicher VWeıse CIl- langen Freundschaft 7zwischen Blondel und

Laberthonniere, als dieser VO  3 Rom verurteilten.
Und doch drängen sıch be1 der Lektüre wurde. Der Vertasser hat diesen übrigens in

seınem Buch leider nıcht eıgens behandelt. Eınedieses Buches Fragen auf, we die Glaub-
würdigkeıt eiıner scheinbar geradlinigen Ent- Interpretation, die 1n geduldiger Kleinarbeit
wıcklung VO Modernismus ber den Re- die Ideen jener Männer AUuS ihrem geschicht-
tormkatholizismus bıs einem heutigen Neo- lichen Ontext herausgearbeitet ‘ hätte, das

heißt Aaus dem Ontext der Ideen der theo-Modernismus, w1e der Vertasser diese gBC-
chichtlichen Phänomene deutet, nıcht voll logischen Freunde, w1ıe ber auch der theolo-

überzeugend erscheinen lassen. So verständlich yischen Gegner, hätte gewiß eın bunteres Bild
ZULage gefördert, hätte ugleich auch die Un-die Sympathıe des Autors für seine Helden
terschiede der einzelnen Denker untereinan-seın mag, und sehr WI1r seine Antipathie der und den Theologien unserer e1ıt bessergegenüber einer reın juridisch waltenden kirch-

lıchen Bürokratie nachfühlen können, mu{ verdeutlicht.
INn sıch doch fragen, ob so. Aftekte eiıner In der 'Tat 1St der Kontext, 1n dem TISETe

nüchtern kritischen geschichtlichen Würdigung modernen Theologien argumentieren, eın völlig
nıcht 1m Weg stehen. Insbesondere verftühren anderer als ZUr e1it des Modernismus. Dıie
solche yefühlsbetonte historische Vergleiche elt hat sıch 1n einem Ausmaß verändert,
leicht kurzschlüssigen Verallgemeinerungen das die Ma{(ßstäbe VO'  3 damals und VO:  } heute
der Überspitzungen, w1ıe iwa dem Aus- unvergleichbar erscheinen AfSt. Der kritische

Histor1ismus, der Kantsche Subjektivismus und
Graz: Styrıa 1969 562 Lw. 42,—. dıe anbrechende demokratische Bewegung Je-
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konstruieren, ebenso wıe gegenüber eıinernetr Zeıit, welche die Motive für den Aufbruch
der modernistischen Bewegung N, spielen geschichtlichen Wiederholung des Modernis-
heute 1n dieser Form kaum mehr eine Rolle. mu$S 1m 1nn eines Neo-Modernismus Beden-

ken anmelden. Es 1St NULr seltsam, daß d1eUns bedrängen andere Fragen, nachdem das
Bewußftsein der Geschichtlichkeit, der x1isten- Versuchung, die Ereignisse sehen, nıcht
zialıtät und der personalen Mitmenschlichkeit NUur aut seıten des kirchlichen Lehramts VOTL-

das Denken ber den Menschen und die Welt kommt, wenn siıch allzusehr einer VO: einer
philosophia perenn1s gepragten Theologie VeLr-gepragt en Selbst der Neo-Positivismus

unserei Tage hat eın anderes Gesicht als der schreıbt, sondern oft auch aut reformwilliger
Positivismus jener Zeıit. Wıe csehr selbst das Seite. Wiıe oft bleibt der, der sıch genötigt

sıeht, anzugreifen, dem Gesetz unterwortfen,relig1öse Empfinden damals und heute eın
anderes geworden 1St, erkennt INa  - daran, w ıe unfer dem der Angegriffene handelt. Man 1St
diıe exkommunizierten Priester 1n der moder- WAar gene1gt Nn, jene Männer des „Mo-
nistischen Krise der Aast ihres Aus- dernismus“”, d1e die Zeichen der e1it erkannt
schlusses AuS$S der Gemeinschaft der Kirche hatten, seilen fünfzıg re früh TS!  1enen.
lıtten, w as chröder csehr Zut herausgearbeitet Doch darf INa  3 N1'  cht übersehen,;, daß S1e miıt
hat. Heute erleben wir, wıe viele Priester ihren Problemen damals wen1g fertig Bc-

worden SIN wı1ıe die damalige Schultheologieihren Berut aufgeben, und dies ohne die Be-

gleiterscheinung solcher Erschütterung, weil Man sollte nıcht verschweigen, daß die VOTLr-

das innere Verhältnis Amt und Kirche eın konziliare Theologıe viele dieser Probleme
inzwischen bewältigt hat Sıe lernten VO' Je-anderes geworden ISTt.
nen „Modernisten“, die die Krise überstanden.Darum mu{fß Mall, bei aller Anerkennung

des Grundsatzes „Ecclesia SCMPCI reforman- Dıie nachkonziliare Theologie sieht sıch VOTLr

da gegenüber jeglicher Tendenz, eine gleich- Fragen gestellt, die MItTt dem alten Liberalis-
IMUS NUr mehr wen1g Lun haben

Sa} innerlı notwendig fortschreitende Re-
Rober Schererformbewegung 1n der Geschichte der Kirche
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